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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Monat Juli war allgemein zu külil und außerordent¬

lich reich an Niederschlägen , bedingt durch die anhaltende
Zufuhr ozeanischer Luftmassen bei vorwiegend zyklonaler
Strömung .

Wetterablauf
Mit der Anfang Juli vorherrschenden kühlen , nordwest¬

lichen Höhenströmung , die das Wetter bereits unbeständig
und reich an Niederschlägen , meist schauerartige « Charak¬
ters , gestaltete , driftete langsam eine Kaltluftmasse mit für
die Jahreszeit bemerkenswerten tiefen Temperaturen aus
dem isländisch -grönländischen Raum langsam südsüdost -
wärts . Sie befand eich etwa am 6 ./7 . Juli über Mitteleuropa .
In Wechselwirkung mit Luftmassen über dem Mittelmeer¬
raum , die in 5000 m Höhe um durchschnittlich etwa 10°
wärmer waren , kam es hierbei zur Neubildung von Tief¬
druckgebieten , die über die Alpen nordwärts zogen , und die
sowohl über Süddeutschland als auch im Osten d-ef deut¬
schen Mittelgebirge und deren Vorland zu außerordentlich
ergiebigen und teilweise langanhaltenden Niederschlägen
führten . Zusammen mit den z . T . ebenfalls schon erheblichen
Niederschlagsmengen , die bereits anfangs Juli gefallen wa¬
ren , führten sie zu den Hochwasserkatastrophen im Alpen¬
vorland und auch in weiten Gebieten der südlichen DDR .

Nachdem sich die Temperaturgegensätze gegen Mitte des
Monats allmählich ausgeglichen hatten und das Höhentief in
nordöstlicher Richtung abgezogen war , setzte eine zügige
Wesfströmung ein , die bis Ende des Monats anhielt . Bei ste¬
tiger Zufuhr feuchter Meeresluft blieb das Wetter hierbei
durchgehend recht wechselhaft , jedoch im ganzen etwas
freundlicher als in . der vorhergehenden Witterungsperiode .
Vielfach waren die Niederschläge mit Gewittern verbunden ,
die vorwiegend nachmittags auf traten .

W itterungselemente
Die Tages m ittelwerte der Lufttemperatur

waren nur am 4 . Juli wenig höher als der Normalwert ;
meist lagen sie um mehr als 2° darunter . Besonders niedrige
Werte wurden am 8 . , am 16 . und am 30 . Juli mit mehr als
— 4° Abweichung vom Normalwert gemessen .

Die Monat , shöch -stiem peraturen überschritten
nur an wenigen meteorologischen Beobachtungsstationen ,
in Sachsen und Thüringen meist am 25 . und 27 ., vereinzelt
auch am 28 . Juli , die 26° - Grenze . Der Juli blieb also Fast im
ganzen übrigen Gebiet der DDR ohne Sommertage . Da sich
kein Tag durch besondere Temperaturextreme auszeichnete ,
wurden die höchsten Temperaturen in den verschiedenen
Gebieten der DDR an verschiedenen Tagen festgesteilt . So
wurden die höchsten Monatstemperaturen im Norden Bran¬
denburgs , an der Küste und im Osten Mecklenburgs am
4 . Juli beobachtet . In Arkona auf Rügen überschritt die Mo¬
natshöchsttemperatur kaum 20°

, während auf dem Fest¬
land Temperaturen von ‘23 ° bis 24° gemessen wurden . Im
westlichen Mecklenburg und im nordwestlichen Branden¬
burg war dagegen der 13 . Juli der wärmste Tag , ebenfalls
mit Temperaturen von nur 23° bis 24°

. Im Südwesten der
DDR wurden die höchsten Temperaturen am 25 . Juli ge¬
messen und im Südosten der DDR am 27 . bzw . am ‘28 . Juli .
Mit 5 ° bis 9° Abweichung von den Normalwerten lagen die
Monatshöchsttemperaturen ei -lieblich zu tief .

Die tiefsten Moualsleinperatuien weichen
demgegenüber weniger von den Normalwerten ab . Zu nied¬
rige Temperaturen mit Abweichungen von 0° bis 3" hatte im
allgemeinen nur der Norden der DDR , während im Süden
der DDR meist sogar gegenüber den Normal werten etwas
höhere Werte gemessen wurden , in weiten Gebieten Meck¬

lenburgs und im Osten Brandenburgs wurden die niedrig¬
sten Temperaturen mit 4° bis 0° meist schon am 1 . Juli ge¬
messen , während sie im übrigen Brandenburg und in Sach¬
sen am 6 . Juli mit 6° bis 8° festgestellt wurden , in der
Saaleniederung , am Harz und im Thüringer Becken sowie
z . T . an der Oder wurden die tiefsten Temperaturen erst am
23 . und 24 . Juli mit 7° bis 9° beobachtet . Feuchte und moo¬
rige Niederungen zeigten demgegenüber etwas abweichende
Werte ; so wurde z . B . in Weisen bei Wittenberge eine nied¬
rigste Temperatur von 3,1 ° gemessen und im Rhinluch wur¬
den in 5 cm über dem Erdboden sogar Temperaturen nahe
dem Gefrierpunkt beobachtet .

Die Monatsmitleltempeiaturen des Juli zeigten
geringe regionale Unterschiede und nahmen im allgemeinen
von Nordosten nach Süd westen etwas zu . Während im gan¬
zen mecklenburgischen Raum einschließlich der Insel Rügen
die Monatsmittellemperaluren etwa 14,5 ° bis 15° betrugen ,
wurde im Raum um Cottbus eine Monatsmitteltemperalur
von 16,1 ° festgestellt .

Weiter südwärts , im Vorland der Mittelgebirge , waren
die Temperaturen mit 14° bis 15 ° wieder etwas niedriger .
In höheren Lagen der Mittelgebirge oberhalb 600 m wurden
Temperaturen von 10u bis 12°

, in den Kammlagen 7° bis 9C
gemessen . Von den Normalwerten des Juli weichen die Mo-
natem -ittellemperatuiren um durchschnittlich — 2 ° bis — 3C
ab . Der Monat Juli war also im ganzen . Bereich der DDR er¬
heblich zu kalt .

Mehr noch als die 'Temperaturen gab der Nieder¬
schlag dem Juli ein . außergewöhnliches Gepräge , ln
Dresden blieb nur ein Tag des Monats ohne jeglichen Nie¬
derschlag , in Neustrelitz und Angermünde waren es 2 Tage .
In größeren Gebieten , z . B . im Vogtland , überschritten die
gefallenen Niederschlagsmengen die bisher überhaupt be¬
kannten Monatsßunmien .

Die Zahl der Tage mit Niederschlag ( minde¬
stens 0,1mm ) betrug allgemein Liber 20 , im Nordosten der
DDR und . im Süden so-wie - in den Mittelgebirgen sogar über
25 Tage . Gegenüber den Normalwerten für Juli s-ind dies
7— 11 Tage mehr ; in Potsdam sind es sogar 13 Tage mehr ,
als es dem Normalwert entspricht . Gewitter traten ver¬
breitet am l . Juli im Süden der DDR , am 5 . und 6 . Juli
sowie am 29 . und 30 . Juli in der ganzen DDR auf . Sonst
wurden Gewitter nur vereinzelt beobachtet . Mit vorwiegend
4— 7 Gewiltertagen waren es im Durchschnitt etwas weniger
als es den Normalwerten entspricht .

Die höchsten täglichen Niederschlagsmen¬
gen fielen im Süden und Südosten der DDR , vereinzelt am
2 ., hauptsächlich aber um den 9 . und 10 : Südlich des Spree¬
waldes wurden am 2 . über 150 mm , in der Obei -Iausilz
am 9 . fast 170 mm und im Vogtland ain 10 . fast 160 mm
gemessen . Allein in der Zeit zwischen dem 7 . und 13 .
wurden im Erzgebirge größte Niederschlagsmengen von
nahezu 350 —400 mm gemessen . Tn der gleichen Zeit fielen in
Mecklenburg vielfach noch nicht einmal 20 mm Niederschlag .
Zusammen mit den häufigen Niederschlägen , die auch ronsl
fielen , ergaben sich recht hohe Werte der Monatssummen ,
die im westlichen Erzgebirge vereinzelt 500 nun betrugen ,
also mehr als 500 % der für diesen Monat normalen Nieder¬
schlagsmengen . Nach Norden und Westen zu nahmen die
Niederschlagsmengen ab .

Mit knapp 10-0 mm Niederschlag fiel im Südosten Mecklen¬
burgs trotz der großen Anzahl von Tagen mit Niederschlag
nicht viel mehr als es dom Normalwert entspricht . Audi am
Ostrand des Harzes überschritt die Moiiatssumnio die nor¬
malen Mengen nicht erheblich , in den übrigen Gebieten
des Flachlandes waren die Niederschläge recht unterschied¬
lich verteilt , im Norden der DDK aber allgemein geringer
als im Süden und hier wiederum nach Westen .dark ab¬
nehmend .
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tigkeit lag an der Ostseeküste über 85 % . .Nach Süden
v. u nahm die relative Feuchtigkeit im Durchschnitt ab . In
gröberen Gebieten Brandenburgs , am Ostrand des Harzes
und im Lee des Thüringer Waides betrug die mittlere rela¬
tive Feuchtigkeit weniger als 80 % . Mit diesen Werten war
sie durchschnittlich um 5 % bis 10 % höher als es den Nor¬
malwerten des Monats Juli entspricht .

Der m i t 11 e r e Bedeck tmgsgrad des Himmels war
im JulD ebenfalls ' zu hoch . Relativ niedrigste Werte halte
noch die Küste , besonders hohe Werte dagegen wiesen die
Kammlagen der Mittelgebirge auf . Im südlichen Mecklen¬
burg , in größeren Gebieten Brandenburgs , Sachsens und
Thüringens betrug die mittlere Bewölkung mehr als 8j0
Zehntel . An durchweg allen Beobachtungsstationen wurde
im Juli nicht ein einziger heiterer Tag (Bewölkung < 2,0
Zehntel ) beobachtet . Dagegen war die Zahl der trüben Tage
mit einer Bewölkung von mehr als 8,0 Zehntel sehr hoch . Mil
20 trüben Tagen hatte z . 15, der Siidosien Mecklenburgs fast
14 trübe Tage mehr als es normalerweise der Fall ist . Im
übrigen Flachland wurden an den meisten Beobachtungs¬
stationen 15 — 20 trübe Tage beobachtet .

Die verbaltnismäßig höchsten Werte der Son¬
nen sch ein dauer im Juli hatte die Insel Rügen im
äußersten Nordosten der DDR mit über 160 Sonnenßchem -
stunden . In den meisten übrigen Teilen der DDR wurden
110 — 1 HO Stunden gemessen , das sind etwa 55 % bis 60% der
normalen Sonnenscheindauer .

Charakteristisch für die kühle und feuchte Witterung des
Juli , war auch das verhältnismäßig häufige Auftreten von
Nebel , wie es verbreitet am 10 . Juli beobachtet wurde . Aber
auch sonst trat vereinzelt Nebel an anderen Tagen auf ,z . B . in Teterow in Mecklenburg an 6 Tagen , in Neustrelitz
an 8 Tagen , in Lindenberg und Dresden an 4 Tagen .

Daß die Kammlagen der Gebirge bei dem regnerischen
Wetter vielfach in Wolken , eingehüllt waren , ist zwar nicht
verwunderlich , doch ist es beachtlich , daß sowohl der Brok -
ken als auch der Inselsberg 31 , der Fichtelber -g 29 Nebel¬
tage aufzmveiscn hatten .

Ebenfalls recht häufig waren auf den Bergstatiouen Tage
mit stürmischen Winden . So wurden auf dem Brocken und
auf dem inselsber -g 20 Tage mit stürmischen Winden ge¬
zählt . Im Flachland wurden am 26 . Juli an mehreren Statio¬
nen im Süden der DDR stürmische Winde beobachtet , im
Küstengebiet der Ostsee vereinzelt auch noch an anderen
Tagen .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetter schaden

Die außerordentlich kühle und nasse Witterung des Juli
hatte zur Folge , daß die Erntearheiten . stark verzögert und
die Einbringung der Ernte erschwert wurde . Darüber hin¬
aus werden aus dem Braunkohlenrevier Brike .ttausfälle in¬
folge nasser Kohle gemeldet . Besonders bemerkenswert
aber sind die zusätzlichen Schäden , die die starken Regen -
fülle auf dem Umweg über das Hochwasser und die vielen
Ausuferungen der Flüsse und Dammbrüche in großen Ge¬
bieten Mitteldeutschlands verursachten . Einzelheiten dar¬
über sind aus der - Presse bekannt , so daß an dieser Stelle
hierauf nicht besonders einzngehen ist .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Die von anhaltender Störungstätigkeit beherrscht « Witte¬

rung des Berichtsmoiials mit übernormal starker Bewölkung
und überaus ergiebigen Niederschlägen ließ im Zusammen¬
wirken mit dem selten unterbrochenen Vorherrschen von
kühlen Meeresluftmassen markante Erscheinungen im Gang
der Erdbodentemp -eraturen nicht entstehen . Bis in 50 cm
T’iete war zeitlich wohl eine lebhafte , jedoch den Beträgen
nach nur geringe Temperaturunruhe festzustellen . Die Ab¬
lösung der Vb -Lage durch Westwetter am 3 . sowie das vor¬
übergehende Einströmen milderer Meeresluftmassen am 21 .
und 25 . hatten Temperaturanstiege um 3° bis 4°

, die Über¬
flutung mit besonders kühler Meeresluft am 6. , 16 ., 17 . und
29. Temperaturrückgänge um 2 ° bis 3° zur Folge . Die
Schichten in 50 cm und 100 cm Tiefe wiesen sehr langsame
Temperalursehwaiikungen um durchschnittlich 2° bzw . 1 °
auf .

Die Tagesmittel der Krume (0cm bis 20cm Tiefe ) la¬
gen am i . in leichten und mittleren Böden zwischen 16 °
mul 18 °

, in schweren Böden zwischen 15:° und 17 ° . Am 3 .
und 4 . stiegen sie auf 19° bis 21 ° bezw . auf 17° bis 18 ° au .
Bereits in den Folgetagen wurden die Ausgangswerte wie¬
der erreicht mul erhielten sich unter geringfügigen , unein¬
heitlichen Schwankungen um meist nur 2 ° bis zum 15 . Am

10 . und 17 . sanken die Temperaturen — wegen der star¬
ken Durchfeuchtung allgemein — auf 14 ° bis 16° . Bis zum
28 . setzte die genannte Unruhe wieder stärker und aber¬
mals uneinheitlich ein . Am 31 . lagen die Tagesmittel allge¬
mein zwischen 15° und 16 ° und waren somit in leichten
Böden um 2° bis 3°

, in schweren Böden um 1 ° niedriger
als zu Monatsanfang .

In 50 cm Tiefe herrschten am 1 . in leichten und mittle¬
ren Böden Tagesmittel ebenfalls zwischen 16 ° und 18°

, in
schweren Böden solche zwischen 15° und 17 ° . Bi® zum 9 . er¬
folgte nach anfänglich unbedeutendem Anstieg um 1 ° ein
Rückgang um 2°

, der bis zum 21 . anhiett . Bis zum 29 . stie¬
gen die - Tagesmittel langsam wieder auf die Ausgangswerte
an . Am 31 . war wieder eine Abkühlung um 1 ' emgetretem

Die Schichten in 100 cm Tiefe waren am 1 . in leichten
und mittleren Böden im Tagesmittel 15° bis 17 °

, in schwe¬
ren Böden 14 ° bis 15° warm . Während des Monats erfolgte
ein sehr langsames und fast gleichmäßiges Absinken in
leichten und mittleren Böden um 1 °

, in. schweren Böden um
0Q bis 1 ° .

Die Höchstwerte stellten sich entsprechend der ge¬
schilderten Witterung bis zu 20 cm Tiefe zu sehr unterschied¬
lichen Terminen ein . ln 50 cm Tiefe war eine Bevorzugung ,
in 100 cm Tiefe ein Vorherrschen des 1 . zu beobachten , ln
2 an Tiefe wurde auf leichten Böden die 3Ö°- Grenze meist
überschritten , auf mittleren und schweren Böden bewegten
sich die Höchstwerte je nach örtlichen Verhältnissen zwi¬
schen 25° und 29°

, nur an der Ostseeküste wurden örtlich
30° erreicht . In 20 cm Tiefe lagen -sie in leichten Böden
zwischen 20° und 24°

, in mittleren und . schweren Böden zwi¬
schen 19° und 21 °

, m Küstennahe auch hei 22° . In 50 cm
Tiefe betrugen sie 18 ° bis 19° bzw . 16° bis 18°

, in 100 cm
Tiefe 16° bis 17 ° bzw . 14° bis 16° .

Bei den Tiefstwerten ist eine noch . stärkere Streu¬
ung der Eintrittsdaten festzustellen . Lediglich in 100 cm
Tiefe ist eine Häufung der Termine in der dritten Dekade
zu beobachten . In 2 cm Tiefe lagen sie allgemein zwischen
10 ° und 12 °

, in 20 cm Tiefe zwischen 12° und 14 °
, in 50 cm

und 100 cm Tiefe zwischen 13° und 15 ° .
Im Vergleich zu den Normalwerten erwies sich , die

Krume um 2 ° bis stellenweise über 4 °
, die Schichten in

50 cm Tiefe um 1 ° bis reichlich 2° und die Schichten in
100 cm Tiefe um 0,5 ° bis 1,5 ° zu kal t.

Die Monats mittel des Juli sind gegenüber denen
des Juni in der Krume um 2° bis örtlich um 4°

, in 50 cm
Tiefe um 1 ° bis 2 ° abgesunken . In 100 cm Tiefe unterschei¬
den sich die Monatismittel nur um wenige Zehn -telgrad -e nach
beiden Seiten -, so daß von einer Te -mperaturkonstanz gespro¬
chen werden kann . Diese Verhältnisse sind ganz und gar
ungewöhnlich , da in Nonnaljahren von Juni zu Juli
noch eine Temperaturzunahmo vorhanden ist .

Der Wassergehalt des - Erdbodens nahm infolge
der in den beiden ersten Monatsdekaden ergiebigen Nieder¬
schläge bis zu-in 20 . vor allem im Süden und Südo -sten der
Republik kräftig zu . In dien küstennahen Gegenden , die in
der ersten Dekade nur kleine Regenmengen , erhielten , er¬
folgte bis 10 . zunächst eine leichte Abnahme , dann aber
ebenfalls eine starke Zunahme , ln der dritten Dekade glicli
sich ein anfängliches Absinken der Krumenwe -rt -e durch
neuerliche Niederschläge ab 25 . wieder aus , so daß der er¬
reichte Wassergehalt bis Monatsende konstant blieb . ln den
tieferen Schichten fand — außer an der Küste — in der drit¬
ten Dekade ein Rückgang statt , weil der noch immer starke
Wasserverbrauch durch die Vegetation ein Absickern des
gefallenen Regens in tiefere Schichten nicht mehr in nen¬
nenswertem Maße zuließ .

Die Oberschichten (0 cm bis 30 cm Tiefe ) der leich¬
ten Böden enthielten am 1 . 4% bis 7 % , diejenigen der mitt¬
leren Böden 8 % bis 13% und diejenigen der schweren Bö¬
den 12 % bis 16% , am Nordrand des Erzgebirges auch um
20 % Wasser . Bis zum 10 . änderten sich die Werte für den
nordwestlichen Teil der DDR nicht wesentlich , vielfach war
sogar eine Abnahme um 2 % festzuistelien . Bereits in den
mittleren Teilen und noch mehr im Süden , insbesondere im
Südosten der Republik war dagegen eine starke Erhöhung
zu beobachten . Die leichten Böden der mittleren DDR wie¬
sen 10 % bis 12% , die mittleren und schweren Böden 20 %
bis 23 % Wassergehalt auf . Im nördlichen Vorland des Erz¬
gebirges ergaben die Messungen in den dort vorhandenen
mittleren und schweren Böden sogar Werte zwischen 30 %
und 40 % , örtlich auch über 40 % ! In der dritten Dekade
sank dieser auffällig hohe Wassergehalt wieder ab . Leichte
Böden der minieren DDR enthielten am 31 . 8 % bis 10% ,
mittlere und schwere Böden 16 % bis 20 % , am Erzgebirgs -
Nordrand 18 % bis 23 % Wasser . Nach dem 10 . hatl -e -sich der
Wassergehalt auch in den Böden der küstennahen Landschaf¬
ten erhöht . Am 31 . wurden in leichten Böden 10% bis 15 % ,
in den mittleren Böden bis 20 % Wassergehalt festgestellt .
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Die Unterschichten (50 cm bi « 100 cm Tiefe ) ent¬
hielten am 1 . bei leichten Böden zwischen 4 % und 8 % , bei
mittleren Böden 13 % bis 17 % , bei schweren Böden 15 %
bis 20 % , am Erzgcbirgs - Nordrand auch 20 % bis 23 % Was¬
ser . Bjs zum 10 . war in den küstennahen Gegenden ein
Rückgang um etwa 4 % eingetreten . ln den mittleren und
schweren Böden der mittleren DDR wurden jedoch schon
17 % bis 25 % , in der südöstlichen DDR 30 % gemessen . Diese
Werte sanken in der dritten Dekade nur im Südosten um
durchschnittlich 5 % , in den mittleren Teilen der Republik
blieben sie erhalten . In Küstennahe war inzwischen eine
Auffüllung um stellenweise 10 % eingetreten , so daß hier
am 31 . in leichten Böden 10 % bis 15% , in mittleren 'Böden
15 % bis 18 % Wassergehalt gemessen wurden .

Die Wasserstandsverhältnisse
Seit nahezu einem .Jahr bewegten eich die Wassers Rinde

in den meisten Flußgebieten der DDR zwischen MNW und
MW . Nur vorübergehend traten in einzelnen Flüssen infolge
Eisversetzung höhere Wasser Stände ein . Erst die in der Zeit
vom 7 . bis 13 . Juli im oberen Elbegebiet und besonders in
den Quellgebieten der Mnldie , Weißen Elster und Saale nie¬
dergehenden Starkregen führten zu einem bedrohlichen An¬
steigen der Waeserstäude und zur Entwicklung eines Hoch¬
wassers , das stellenweise die bisher bekannten höchsten
Hoch waeserstände weit übertrifft .

Der Hochwassonscheiteil der oberen Elbe erreichte das
Gebiet der DDR in Schöna am 12 . 7 . um 5 Uhr mit 780 cm.
ln Dresden hatte die Elbe am 3 . 7 . ihren niedrigsten Stand
mit nur 75 cm . stieg bis zmu 6. auf 170 cm . um wieder auf
159 cm zurückzugehen . Dann folgte der jähe Anstieg zum
Hochwasserscheitel , der am 12 . 7 . um 12 .45 Uhr mit 675 cm
oder 129 cm über MITW den Pegel Dresden passierte . Zwi¬
schen dem niedrigsten und dem höchsten Stand bestellt somit
ein Unterschied von 6 m . Der Wasserstand sank mun ziem¬
lich gleichmäßig , unterschritt am 15 .' 7. das langjährige
MHW (556 cm ) und erreichte am 31 . wieder die Höhe des
MW ( 184 cm ) .

Bis Torgau verlief der Abfluß des Hochwassers normal ,
Unterhalb Torgau setzte eine auffallende Beschleunigung
im Abfluß ein ; die bis zur Mündung der Mulde anhielt . Der
Wellenscheitel der Elbe erhöhte den vorauseilenden Schei¬
tel der Mulde in der Elbe und passierte den Pegel Barbv
bereits am 14 . 7 . 21 Uhr mit 650 cm noch vor dem Eintref¬
fen der Hochwasserwelle der Saale . Tni weiteren Verlauf
des Hochwassers erreichte der Wellenscheitel der Elbe Mag¬
deburg am 15 . 7 . 21 bis 23 Uhr mit 502 cm , Niegripp am
15 . 7 . 21 Uhr bis - IG. 7 . 3 Uhr mit 865 cm , Tangernründe am
16 . 7 . 19 bi® 21 Uhr mit 639 cm , Wittenberge am 18 . 7 . 7 Uhr
mit 670 cm , Dömitz am 20 . 7 . 4 Uhr mit 571 cm und Boizen¬
burg am 21 . 7 . mit 556 cm . Somit durchlief die Hochwasser¬
welle die 557 km lange Strecke von Schöna bis ” Boizen -
Imrg in 9 Tagen .

I in Muldogebiet wurde besonders die Z w ickaue r
Mulde mit ihren Nebenflüssen von einem außerordentlich
hochen Hochwasser betroffen . Am Pegel Aue betrug der
Höchststand , in den Vormittagsstunden des 10. 7 . 440 cm und
lag somit 250 cm über dem bisherigen HHW . Ebenso
schwoll die Chemnitz erheblich über die Höhe des bisheri¬
gen HHW an . Dagegen führte die Freiberger Mulde mit
ihren Nebenflüssen nur ein mittleres Hochwasser . An der
vereinigten Mulde erreichte der Wellenscheitel den Pegel
Düben am Vormittag des 11 . 7 . und brachte liier einen
Höchststand von 722cm , womit das bisherige HHW um
156 cm überschritten wurde .

Im Saalegebiet wurde das im Oberlauf der Saale
sich entwickelnde Hochwasser von den Talsperren abge -
fangen . Der Mittellauf der Saale und die Zuflüsse aus dem
Thüringer Becken führten nur Mittelwasser . Der (Wasser¬
staue ! der Unstrut am Hegel Laucha bewegte sich mit
nur wenigen Schwankungen unter dem langjährigen MW.
Unterhalb der Einmündung der Weißen Elster , in
deren Oberlauf die Hochwasserwelle das bisherige HHW
um 60 cm überschritt , entstand auch im Unterlauf der Saale
ein Hochwasser , das am 13 . 7 . 18 Uhr in Halle -Trotha mit
580 cm das MHWr um 170 cm übertraf . Den Hegel Calbe -
Grizehne erreichte die Welle am 15 . 7 ., wo der W' asserstand
auf 636 cm oder 63 cm über MHW anslieg , ln der TI a v e 1
wurde am Unterpegel Spandau ein allmähliches Ansteigen
der Wasserstände von 102 cm am 8 . auf 175 cm am 30 . 7 . ver¬
zeichnet .

Die Werra bei Gerstungen wies nur eine verhältnis¬
mäßig geringe Anschwellung auf von 65 cm am 8. bis 166 cm
am 20 . 7 . , die das langjährige MW nur um 43 cm überschritt .

Im Odergebiet verursachten die in Polen gefallenen
stärkeren Niederschläge eine Hochwasserwelle , die am Pe¬

gel Fürstenberg den Wasserstand von 218 cm am 4 . auf
454 ein ans 13 . 7 . austeigen ließ , der jedoch um 65 cm unter
der Höhe des MHW blieb . Den Pegel Ilohensaaten erreichte
die bereits abgehackte Welle am 18 . 7 . mit 388 cm Höchst¬
stand oder 92 cm über MW.

Der Beckeninhalt der Bleiloehtateperre stieg von 125,44 hm 3
am 1. auf 104,46 hin 3 am 31 . 7 . , der Inhalt der Hohenwarte -
talspem : von 89,74 . hin 3 auf 117,61 hm 3, in beiden Talsperren
wurden demnach 96,89 hin 3 des Zuflusses zurückgetialton .

Wasser Stände a u s g e w ä li 11 o r Pegel
Juli 1954

Mittlere Jahreswerte Juli

Pegel MNW

cm

MW

cm

MHW

cm

MW
1954
cm

M der
laniî hrigen•Reihe

cm

Unter¬
schied

rill

Fürstenberg
1941/1950
ohne 1945 . . 184 303 519 341 273 + 68

Hohensnaten /
Finow
Außenpegel

. 1941/1960
ohne 1945 . . 167 296 445 297 236 + 61

Dresden
1941/1950 . . 64 184 556 317 143 + 174

Düben
1941/1950 112 199 516 357 1C6 + 191
ohne 1945 . ..

Aken 1941/1950 103 241 556 385 190 + 195
Calbe -Grizehne

1941/1950
ohne 1945 . . 18,3 331 573 356 246 + 110

Laucha
1941/1950 . . 181 260 428 203 217 - 11

Barby
1941/1950 . . 100 246 550 367 190 + 177

Spandau UP
1941/1950 . . 111 162 242 140 131 +

Wittenberge
1941/1950 . . 117 275 656 358 208 -F 150

Gerstlingen
1941/1950
ohne 1945 . 35 123 366 102 92 + io

Witterung und Pflanzenwachstum
Da die nördlichen Teile der Republik in der ersten De¬

kade nur sehr wenig Niederschläge erhielten , zeigten eich
hier einige Schäden durch Trockenheit . Das Winter¬
getreide gilbte ungewöhnlich früh . Sein Stand war auf Sand¬
böden vielfach besser als auf Lehmböden , da die letzteren
verkrusteten und stellenweise Trockenriese zeigten . Kir¬
schen und Apfel fielen in größerer Menge ab . Günstig war
die niederschlagsarme Witterung für die Einbringung de«
lleuis , das infolge der raschen Trocknung frei von Nälir -
stoffverlusten blieb .

Die übrigen Teile der DDR litten bereits in der ersten
Dekade , die gesamte Republik in der zweiten Dekade unter
den ungewöhnlich häufigen und ergiebigen Niederschlägen ,
die fast überall zu Übernässung , in niedrigen Lagen
vielfach auch zu Überschwemmungen führten . In
hängigem Gelände kam es zu schweren Erosion « scha¬
den . In Niederungen wurden die Feldkulturen viel¬
fach unter Wasser gesetzt und dadurch vernichtet . Die
E mle a r b e i l e n mußten eingestellt werden oder konn¬
ten trotz eingetretcner Reife der Feldfrücbte nicht , rechtzei¬
tig beginnen , weil der Boden zu sehr aufgeweicht , vieler¬
orts regelrecht verschlammt war . Dadurch kam der Win¬
terraps verbreitet zur Überreife und damit zum Körner¬
ausfall . Win iergerste und W interroggen wurden
durch die Starkregen fast überall zur Lagerung gebracht ,
so daß stellenweise bis zu 60 % mit Sense oder Sichel ge¬
mäht werden mußten . Die aufgestellten Hocken wurden
immer wieder durchnäßt und verblieben ungünstig lange auf
den Feldern . Es kam zu Körnerverlusten durch Ausfallen
und Auswachsen . Außerdem faulten die inneren Teile der
Hocken häufig . Beim Einfahren der genannten Feldfrüchte
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kam es zu weiterem Ausfallen der Körner . Auch , das Ro¬
den der Frühkartoffeln war durch den stark auf -
geweichten , in den mittleren und südlichen 'Peilen der Re¬
publik gebietsweise überschwemmten Boden sehr erschwert
und mußte vielfach längere Zeit unterbrochen werden , so
daß das Marktangebot nur gering war . Das TI eu konnte hier
ebenfalls sehr lange Zeit , nicht eingefahren werden und erlitt
empfindliche Nährstoffverluste durch Gärung und Aus¬
waschung des Rohproteins . Vielfach wurde es durch völli¬
ges Verfaulen unbrauchbar , ln 'den Niederungen und in hän¬
gigen Lagen wurde es durch die Wassermassen öfter weg -
geschwemmt . Tm Spreewald mußten große Heumengen we¬
gen Überflutung aufgegeben werden . Im Gebirge mußte der
Wiesenschnitt um 2 bis 3 Wochen hinausgeschoben werden .

Das Gemüse entwickelte sich wegen der Nässe und der
gleichzeitig anhaltenden unternormalen Temperaturen sehr
langsam . Gurken und Kürbis zeigten nur geringe
Blüten - und Fruchtansätze . Die Tomaten reiften mangels
Wärme und vor allem Sonnenschein « nur sehr langsam .
Ebenso erreichten Johannisbeeren und Stachel¬
beeren verzögert ihre Pfliickreife . Süßkirschen wur¬
den noch in der dritten Julidekade ( !) geerntet . Sie und
die frühen Sauerkirschen platzton und faulten viel¬
fach am Baum , waren zumindest in ihrem Verkaufswert arg
beeinträchtigt . Für die Bienen herrschte außerordentlich
ungünstige « Flugwetter . Verbreitet mußte deshalb ( im
Juli !) künstliche Fütterung einsetzen . Das Unkraut ent¬
wickelte sich bei der feuchten Witterung sehr rasch und
stark und wucherte beispielsweise mit Leichtigkeit über die
lagernden Gelreidehalrne hinaus . — Den geschilderten
Nässeschäden stehen einige wenige g Ii n s t i g e Auswir¬
kungen des Niederschlngsreichtums gegenüber . Die
Hackfrüchte , für deren Gedeihen in der ersten Hälfte
ihrer Entwicklung überwiegend trockene Witterung , danach
aber ergiebige Niederschläge notwendig sind , entwickelten
sich allgemein recht gut . Freilich erhielt bei der ständig
übernormal feuchten Luft die Krautfäule (Phytophthora in-
festans ) der Kartoffeln ebenfalls günstige Entwieklungsbe -
dingungen . Die Bekämpfung mit chemischen Mitteln war bis¬
her nicht allzu erfolgreich , da die häufigen und starken
Niederschläge die Pflanzenschutzmittel 'bald wieder ab -
wuschen . Der Aufwuchs der W i e s e n g r ä s e r und F u t -
terpflanzen geschah nach dein Schnitt sehr rasch . In
den Gebirgsgegenden wurde eine reiche P i 1 z e r n t o er¬
möglicht , Die Heidelbeeren boten eine sowohl an
Menge wie auch an Größe der Früchte ungewöhnliche Ernte .
Freilich waren Zucker - und Aromagehalt wegen des fehlen¬
den Sonnenschein « geringer als in Noriiialjahren . Die
Blattlausplage des Vormonats ging mit Einsetzen
der starken Niederschläge schlagartig zurück .

Stark wind , der meist in Gestalt von Gewitterböen
auftrat , riß viel Stein - und Kernobst von den Bäumen ,
wühlte Getreidehocken und Heuhaufen auseinander und 1ver¬
streute -eie . Tn den Wäldern kam es vereinzelt zu Windbruch ,
seltener zu Windwurf .

Hagel begleitete örtlich , aber nur vereinzelt die Gewit¬
ter und richtete kleinräumige Schäden durch Abschlagen von
Obst . Ausdreschen von Raps und Gelredde und Zerfetzen
der Blätter bei Rüben und Kartoffeln an .

Die Ernte des Winterrapses setzte , um durchschnitt¬
lich 10 'Page verzögert , im Flachland in der ersten Dekade
nur zögernd , in größerem Umfange erst nach Monatsmitte
ein .

Die Ernte der Wintergerste wies eine Verspätung
von 8 bis 10 Tagen , in Einzelfällen bi« zu 14 Tagen auf . Nur
in Mecklenburg , das ' von den Regenfällen am längsten ver¬
schont blieb , konnte sie teilweise schon in der ersten De¬
kade , in den übrigen Landschaften meist erst nach dein 15 .
durchgeführt werden .

Ähnlich war die Winter r ogge n ernte um örtlich volle
zwei Wochen verspätet . Selbst in den Frühgebieten des öst¬
lichen Brandenburg konnte sie im wesentlichen erst in der
zweiten Monatshälfle beginnen . In Mecklenburg setzte sie
erst in den letzten Monatstagen zögernd ein .

Hafer wurde in der letzten JuHwoehe örtlich ge¬
schnitten .

Die Rodung der F ruhkarfcoffel u setzte auf leichten
Böden im nördlichen Teil der Republik schon ab 10 . ein ,
mußte aber überall während der ganzen zweiten Dekade
wegen allzu reichlicher Niederschläge unterbrochen werden .

Die Spätkarlolleln blühten in der eraten Juliwoche
und setzten dies wegen der niedrigen Temperaturen fast
über den ganzen Monat fort .

Die ersten Grünpflückbohnen kamen am Ende der
ersten Dekade zur Ernte . In größerem Umfang wurden sie
ab 12 . gepflückt .

Die Ernte der G r ü npf lück erbson setzte sich vom
linde des Vormonats verbreitet bis in den Anfang der drit¬
ten Julidekade fort .

Das Blühen des Mohns hielt bis 10 . , örtlich auch bis
nach Monatsmitte an .

Luzerne und Rotklee gaben in der zweiten Mo -
natshälfle verbreitet den zweiten Schnitt .

Die späten Sorten der Süßkirschen wurden noch bis
20 . , in einigen Fällen im Flachland auch bis 25 . ( !) ge¬
pflückt .

Die Sauerkirschen kamen , von örtlichen Ausnah¬
men abgesehen , erst mit Beginn , der zweiten Dekade zur
Ernte . Das Pflücken hielt bis Monatsende an .

Johannisbe e r e n u nd Stachelbeeren , .deren
frühe Sorten schon am Ende des Vormonats gepflückt wur¬
den , wurden vor allem in der ersten , verstreut noch in der
dritten Julidekade geerntet .

Die S o m in e r ä p 1 e 1 ( Kornäpfel ) wurden zögernd ab
Monatemitte , in größerer Menge in der dritten Dekade
pflückreif .

Die Wegwarte erblühte zu Monatsanfang , das Heide -,
kraut sehr allmählich (auch eine Folge der kühlen Wit¬
terung !) ab Monatsmitte , Heidelbeeren reiften wäh¬
rend des ganzen Monats , die Früchte der Eberesche in
der dritten Dekade .

Die Schädlinge hielten sieh in durchschnittlich nor¬
malen Grenzen , nur die Pilzkrankheiten entwickelten sich
örtlich stärker .

( IV/5/1 ) L 183,54 Veröffentlicht unter der Liseninummer 1737 de* Amtes für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik
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1954 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Juli
Hat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag

Besondere
Erscheinungen

1 .

2 .

Trogiage über
Mitteleuropa

Meeresluft
Kühl

Täglich Regen ,

3 .

4.
Abgeschlossenes
Tief über den

Britischen Inseln

alternd

Vorübergehende
Erwärmung

Wechselnd , zeit¬
weise stärker

bewölkt

besonders im
Süden vielfach

ergiebig . Norden
zeitweise nieder -

6 . Meeresluft
Sehr kühl , Tages -

schlagsfrei

6 . Kühle Meeresluft temperaturen im
Flachland ztw . un -

Verbreitet
Gewitter

7 .
ler 17 ° und nur

selten wenig über

8 . Meeresluft
20°

Außerordentlich

9 .

10. Abgeschlossenes
Tief über

Mitteleuropa

Tropikluft

vorübergebend
etwas wärmer ,
jedoch für die
Jahreszeit noch

zu kühl

Überwiegend
bedeckt , nur im

Norden ztw . auf -

langanhattender
und ergiebiger

Dauerregen .
Norden anfangs

11.

12.

gelockert zeitweise nieder¬
schlagsfrei

Starkes Hoch¬
wasser im Bereich
von Saale , Weißer

13 . Meeresluft
Elbe

vorübergehend

14 .
etwas wärmer

15 .

16 .

PS

C>

Westlage

—

Stark wolkig bis
bedeckt mit nur
vorübergehenden ,

Täglich Regen
oder/Regenschauer ,
im Norden viel -

17 -
>> Kühle ' Meeresluft fach ergiebiger

als im Süden

18. vorübergehend
etwas wärmer

geringen Be -
wölkunga -

19. Meeresluft
au flock erungen

20.

21. Milde Meeresluft vorübergehend
etwas wärmer

22.
tm Süden stärkerer
. HochdruckeirifluiJ Meeresluft

Wechselnd
wolkig , zeitweise

heiter

Im Süden zeitweise
niederschlagsfrei

23. Kühle Meeresluft

24. Meeresluft

26. Subtropische
Warmluft

vorübergehend
etwas wärmer

26.

27 .

28.

Meeresluft
Überwiegend

stark wolkig bis
bedeckt mit nur
vorübergehenden ,

Täglich Regen ,
vielfach Schauer

29.

30 , Kühle Meeresluft

kurzfristigen
Aufheiterungen

Verbreitet
Gewitter , am 30.
z . T . mit Hagel

31 .

5
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Häufigkeit der einzelnen Windrichtungen in % in Potsdam
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